
“Mein Ziel ist es immer, für beide Seiten  
eine faire Lösung zu erzielen.”

Zerspaner, Sportler, 
Familienmensch
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Ich habe mich 2019 zum Industriemeister Metall 

fortgebildet, um alle Kenntnisse und Fähigkeiten zu 

erlernen, die man für die Position als Fertigungsleiter 

mitbringen muss. Fertigungstechnisch war und bin 

ich bestens aufgestellt, aber das Führen und Lenken 

von Mitarbeitern war neu für mich. Diese neue 

Aufgabe bringt sehr viel Verantwortung und auch 

neue Herausforderungen mit sich, die ich dankbar 

angenommen habe. Es war ein schönes Gefühl zu 

wissen, dass meine Arbeitgeber mir das Vertrauen  

für diese Stelle entgegen gebracht haben.

Welche Erwartungen setzt die Geschäftsleitung in 

Sie, welche haben Ihre Mitarbeiter an Sie?

Ayhan Bayram: Ich arbeite Hand in Hand mit der 

Geschäftsführung. Von mir wird erwartet, dass ich 

die Produktion bestens leite und den Mitarbeitern 

zur Seite stehe. Dazu gehört der tägliche Austausch, 

um termingerecht zu fertigen und auch qualitativ 

unser Bestes zu geben. Bei Problemen oder Fragen 

stehe ich den Mitarbeitern jederzeit zur Verfügung 

und bin offen für jeden Wunsch. Mein Ziel ist es, 

immer für beide Seiten eine faire Lösung zu erzielen.

Was, würden Sie sagen, macht das Arbeiten in Ihrer 

Position interessant und motivierend?

Ayhan Bayram: Ich schätze besonders den direkten 

Kontakt und den Austausch mit den Kollegen. Durch 

das Mitwirken an der Entwicklung jedes Einzelnen 

steigt auch die eigene Motivation. Täglich stehen 

neue Herausforderungen an und die Arbeit ist 

dadurch sehr abwechslungsreich.

Wie würden Sie die Unterschiede zwischen Ihrer 

Anfangszeit bei Aberle und heute beschreiben?

Ayhan Bayram: Die Qualitätsansprüche sind 

heute auf einem sehr hohen Niveau bei immer 

kürzeren Lieferterminen. Natürlich haben sich auch 

die Bearbeitungsmethoden und die Maschinen 

verändert und machen vieles einfacher. 

Und auch durch das Schulungsangebot bei 

Aberle können wir die extrem gestiegenen 

Kundenanforderungen gut erfüllen.

Für Ayhan Bayram ist Beständigkeit ein wichtiger 

Faktor: Dazu gehört auch sein ausgleichendes 

Wesen, das ihn sowohl bei seinen Mitarbeitern als 

auch bei der Geschäftsführung zu einem wich-

tigen Mann fürs Betriebsklima macht. Für einen 

Fertigungsleiter ist das sicherlich eine günstige 

Eigenschaft – auch gepaart mit dem Umstand, dass 

Ayhan Bayran seinen Beruf von der Pike auf erlernt 

hat. 

1987 startete er seine Berufsausbildung zum 

Industriemechaniker in einem Metall-verarbeiten-

den Unternehmen im wenige kilometer entfernten 

Klosterreichenbach. Nach erfolgreichem Abschluss  

1991 heiratete er 1994, bevor er 1996 zu Aberle nach 

Loßburg wechselte. Seit seinem Einstieg als  

Industriemechaniker hat sich der heute 49-Jährige 

Schritt für Schritt weitergebildet: Seinen Meister-

brief als Industriemeister erhielt er 2019, und die 

Anerkennung für sein Weiterbildungsengagement 

folgte mit der Beförderung zum Fertigungsleiter 

auf dem Fuße. 

Der Vater von drei Kindern (zwei Töchter und ein 

Sohn) hält sich für seine durchaus anspruchsvolle 

Tätigkeit gern fit: Das Joggen hat es ihm ebenso  

angetan wie das Trainieren im Fitness-Studio.  

Am liebsten verbringt er Zeit mit seiner Familie.
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Ordnung ist das halbe Leben, und deshalb haben 

wir bei Aberle auch unsere Werkzeuge höchst 

ordentlich und stets griff- und einsatzbereit in 

einem separaten Raum verstaut. Gerade das 

Schlagwort “einsatzbereit” ist ein wesentlicher 

Aspekt, der für unser Fertigungstempo eine wichtige 

Rolle spielt: Denn die Qualität und der technische 

Zustand unserer Werkzeuge bestimmt darüber 

entscheidend mit, wie gut die damit gefertigten 

Teile werden. Deshalb werden bei uns Werkzeuge 

nach einem Einsatz nicht einfach nur gereinigt und 

wieder eingelagert, bevor sie in ihrem (natürlich 

digital dokumentierten) Lagerfach verschwinden: 

Sie werden auch immer wieder digital vermessen, 

auf ihre Soll-Maße hin überprüft sowie einer 

genauen Sichtprüfung unterzogen. Damit stellen 

wir sicher, dass der nächste Fertigungsauftrag 

nicht durch schwankende Qualität oder gar durch 

Werkzeugausfälle zu einem Geduldsspiel mit 

Fehlteilen und Maschinenstillstand wird. 

Nicht nur Mensch und Maschine finden ideale Bedingungen bei uns vor:  

Auch die Werkzeuge, die bei Aberle tagtäglich eingesetzt werden, erhalten  

unsere volle Aufmerksamkeit.

Werkzeug-
Wellness
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Wohl kaum ein Industriebereich ist so stark von 

Reglements auf internationaler Ebene betroffen wie 

die Pharmabranche: Komplexe Zulassungsprozesse 

für Wirkstoffe sind nur ein Teil der Anforderungen, 

die ein Medikament hinter sich hat, wenn es nach 

mehreren Jahren Entwicklung auf den Markt kommt. 

Doch nicht nur das Medikament selbst hat viele 

kritische Beurteilungen hinter sich, bevor es in den 

Handel kommt: Auch die Verpackung von Pillen, 

Säften, Salben und anderen Darreichungsformen 

ist strengen Vorgaben unterworfen. 

Entsprechend legen auch die Hersteller von 

Vorteil Rückstandsfreiheit

Verpackungsmaschinen für die Pharma-Industrie 

großen Wert auf Zuverlässigkeit und Präzision, aber 

auch auf andere Aspekte: Denn Greifer, Zahnräder 

oder Schieber, Dosiervorrichtungsteile und viele 

andere von Aberle gefertigte Bauelemente mehr 

müssen auch besondere Hygieneanforderungen 

erfüllen. 

“Kunststoff-Zerspanung ist für diese Anwendung 

geradezu prädestiniert”, erklärt Edmund Aberle. 

So können Kunststoffteile sehr präzise, aber 

dennoch ohne Kühlemulsion gefräst, gedreht oder 

anderweitig spanend verarbeitet werden: Das 

Aberle-Teile helfen beim fachgerechten Verpacken von Pharma-Produkten.

Prädestiniert für 
anspruchsvolle  

Medizin-Verpackung
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Für Teile, die in Pharma-Verpackungsmaschinen 

eingesetzt werden, verarbeiten wir 

hauptsächlich POM (Polyoxymethylen), PET 

(Polyethylenterephthalat), PA (Polyamid) 

und PEEK (Polyetheretherketon).  Je nach 

Einsatzgebiet bieten diese Werkstoffe 

optimale Festigkeit und Steifheit für eine 

lange Lebensdauer und entsprechende 

Wartungsarmut der Maschinen.

Für eine optimale Konformität hinsichtlich der 

geltenden Richtlinien rund um die Medizin-

Verpackung gibt es aber natürlich neben der 

Rückstandsfreiheit oder einer robusten Auslegung 

noch weitere Voraussetzungen, um in diesem 

sensiblen Bereich produzieren zu können: So ist 

die Rückverfolgbarkeit von Bauteilen ein unbedingt 

einzuhaltender Aspekt. Bei Aberle ist das natürlich 

keine Herausforderung mehr: “Wir sind schon seit 

Jahren routiniert in der Laserbeschriftung von 

Produktchargen, um deren Herkunft und Entstehung 

eindeutig kontrollierbar zu machen.  

“Wir dokumentieren alle erforderlichen Details jedes 

produzierten Teils, von der Herkunft des Materials 

über die Ergebnisse der Qualitätskontrolle bis hin zur 

Maschine und zum Namen des Mitarbeiters, der das 

Produkt gefertigt hat”, sagt Edmund Aberle. Diese 

Informationen sind im Bedarfsfall jederzeit digital 

abrufbar.

Unterm Strich ist es also die gelungene 

Kombination von Material, Verarbeitung, 

Reinigung, Dokumentation und nicht zuletzt 

auch von Fertigungsfachwissen,  die Aberle auch 

für die Herstellung von Produkten für sensible 

Anwendungen zum idealen Partner macht.

Laserbeschriftung für eine eindeutige  

Chargen-Rückverfolgbarkeit

“Volle Konformität für  
medizintechnische Anforderungen”

bedeutet für den Verpackungsmaschinenbauer von 

vorneherein ein Hygieneproblem weniger, denn 

Kühlemulsionen, wie sie in der Metallzerspanung 

notwendig sind, sind oft nicht nur mit Öl und 

Partikeln, sondern auch bakteriell belastet.  

“Natürlich entstehen auch in der 

Kunststoffzerspanung Anhaftungen”, ergänzt 

Aberle: “aber die bekommen wir auch ohne 

Flüssigkeiten weg.” So bewährt sich zum Beispiel 

zum Säubern und Entgraten von Kunststoffteilen die 

CO2-Reinigung: Damit ist gewährleistet, dass noch 

anhaftende Partikel von der Fertigung oder Grate 

an Teilen mittels Kohlendioxid abgeblasen werden 

können – das Verfahren gleicht in seinem Effekt dem 

klassischen Sandstrahlen, allerdings ohne später 

anhaftende oder sich in Hohlräumen ansammelnde 

Partikel (mehr zum CO2-Strahlen erfahren Sie auch 

in dieser Ausgabe ab Seite 20). Das Ergebnis sind 

saubere, gratfreie und nicht mit Betriebsstoffen 

kontaminierte Bauteile. “Und die können oft 

sogar bislang verwendete Metallteile ersetzen”, 

verweist Edmund Aberle auf die Möglichkeiten 

moderner Kunststoffe, die durch den Zuschlag 

von Verstärkungsmaterialien wie Glasfaser oder 

Karbonfaser besonders robust ausgelegt werden 

können.

17
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Idealer Teileträger 
für sensible 
Fertigungen

Mit dem neuen  Werkstoff PP H WS 2540 E betritt ein neuer Star für die 

Automatisierung bei empfindlichen Prozessen die Bühne: Wir fertigen daraus 

Ihre Paletten für präzisere und Teile-schonendere Beförderung!

“Leicht und formstabil für besonders 
präzise Aufgaben in der Automatisierung”

In der Automatisierung kommt es nicht nur auf die 

Präzision in der Maschine selbst an, sondern auch 

auf den zuverlässigen und schonenden Transport 

zwischen den einzelnen Prozess-Stationen:  

Entsprechend wachsen auch die Anforderungen an 

Wechsel-Paletten, die möglichst klaglos und dauer-

haft auch herausfordernde Bedingungen wegstecken.

Mit dem neu verfügbaren Werkstoff PP H WS 2540 E 

haben wir ein Material für Sie neu ins Verarbeitungs- 

programm aufgenommen, das für anspruchsvolle  

Aufgaben in der Automatisierung geradezu ideal ist: 

Der Kunststoff aus der Gruppe der Polypropylene ist 

leicht und formstabil, stellt also für Fördersysteme 

keine besondere Herausforderung dar. Dennoch 

ist es beinahe verzugfrei zu verarbeiten, kann also 

besonders präzise als Teileträger mit sehr präzisen 

Aufnahmen gefertigt werden. 

Darüber hinaus ist PP H WS 2540 E wärmestabilisiert 

und beständig gegen aggressive Medien. Durch seine 

statisch ableitenden Eigenschaften ist es zudem ideal 

geeignet, um empfindliche elektronische Bauteile 

zu befördern und in der Fertigung und Verarbeitung 

präzise anzudienen.

Sie möchten mehr über dieses besondere Material und 

seine Möglichkeiten – auch in anderen Anwendungen 

– erfahren? Dann freuen wir uns darauf, von Ihnen zu 

hören!

Top für Elektronik: 
chemie-, aufladungs- 
und hitzefest
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Verspröden, mitreißen, 
absprengen

Das CO2 wird mittels Druckluft durch eine Düse 

ausgetrieben und dabei zu CO2-Schnee, der mit 

hoher Wucht auf die zu bearbeitenden Grate trifft – 

dadurch ergeben sich gleich drei Effekte:

•	 Durch den thermischen Effekt des -78° Celsius 

kalten Schnees tritt am überstehenden Materi-

al eine Versprödung ein.

•	 Durch die Aufprallenergie werden überste-

hende Partikel mitgerissen und Verunreinigun-

gen ebenfalls abgeführt.

•	 Durch das plötzliche Sublimieren des Kohlen-

dioxidschnees vom festen in den gasförmigen 

Zustand entstehen zusätzliche Druckstöße, die 

ebenfalls Partikel ablösen und abführen helfen.

Das Endergebnis dieses Aufpralls von CO2-Schnee 

auf Grate und Restspäne sind nicht nur gratfreie, 

sondern auch einfach “schönere” Teile: “Schließlich 

ist auch der optische Eindruck eines Teils wichtig, 

auch wenn es später irgendwo nicht mehr einseh-

bar verbaut wird”, ist Edmund Aberle überzeugt.

Neben der Perfektion in technischer und optischer 

Hinsicht erzielt das Entgraten und Reinigen per 

Kohlendioxid aber noch einen weiteren Vorteil: 

Denn anders als beim Spülen mit Lösungsmitteln 

oder anderen Methoden mit abrasiven Medien 

bleibt vom eingesetzten CO2-Schnee schließlich 

nichts am Teil übrig: Das Gas verflüchtigt sich ein-

fach, nachdem es seine Aufgabe erledigt hat. 

Während bei manchen Entgrat-Aufgaben dennoch 

die menschliche Hand und ein Skalpell durch nichts 

zu ersetzen sind, ist das Entgraten mittels Kohlen-

dioxid eine preiswerte und einfache Methode, die 

bei Aberle täglich eingesetzt wird. Damit Sie immer 

gratfrei glücklich mit Ihren Aberle-Teilen sind. 

Das Entgraten von Teilen gehört bei Aberle nicht nur aus technischer Sicht zum 

guten Ton: Auch gute Optik ist ein Qualitätszeichen.

Gratfrei glücklich: 
Warum CO2 nicht 
immer schadet

Kohlendioxid ist zweifellos als Klima-schädigendes 

Treibhausgas in Verruf geraten: Während weltweit 

nach Ideen gesucht wird, CO2 aus der Atmosphäre 

zu binden, um den Treibhauseffekt zu reduzieren, 

darf jedoch nicht vergessen werden, wie vielseitig 

das Gas in seinen technischen Anwendungen auch 

sein kann. Zum Beispiel zum Entgraten und  

Reinigen von Kunststoffteilen: Wir setzen bei der 

Nachbehandlung von zerspanend hergestellten 

Teilen auf eine CO2-Entgrat- und Reinigungskabine, 

die nicht nur durch ihre Leistung beim Entfernen 

von unerwünschten Graten und Rückständen beste 

Dienste leistet, sondern dies auch noch rückstands-

frei erledigt. 

Der Trick bei der CO2-Reinigung ist das restlose 

Verflüchtigen des zunächst flüssigen Kohlendioxids, 

das in diesem Prozess zum Einsatz kommt. 

Mit Schnee wird’s 
supersauber
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Wo zerspant wird, fliegen Späne – und es bilden sich Grate und Ablagerungen an Teilen, die nicht erwünscht sind.

Deutlich ist zu sehen, wie das kalte 

Kohlendioxid-Gas in einer Art Schnee auf das 

Teil trifft und dabei Partikel und Grate ablöst 

– das Resultat sind nicht nur gratfreie und 

saubere, sondern einfach auch “schönere” Teile.



Wir sehen unsere Mitarbeiter als unser wichtigstes Kapital – und deshalb tun 

wir auch so einiges für sie. Denn wir wollen, dass unsere Kollegen sich nicht 

nur mit ihren Aufgaben wohlfühlen, sondern auch körperlich fit bleiben.

Gesund und fit  
mit Aberle

wir etwas bei: So wartet wöchentlich frisches Obst 

aus der Region auf die Kolleginnen und Kollegen, 

die das gerne in Anspruch nehmen und mit einem 

gekühlten Glas frischen Schwarzwaldwassers aus 

dem Gratis-Wasserspender herunterspülen können. 

Zugegeben: Der Schwarzwald ist in Sachen 

Fahrradfahren deutlich anspruchsvoller als 

die norddeutsche Tiefebene. Doch umso 

bemerkenswerter sind auch die Fitness-Effekte, 

die man erzielen kann, wenn man als Mitarbeiter 

von Aberle täglich zur Arbeit und wieder nach 

Hause radelt. Entsprechend ergänzt unser 

JobRad-Angebot auch ideal das Portfolio, das 

wir für die Gesunderhaltung unserer Mitarbeiter 

zusammengestellt haben: Das besteht nämlich 

keineswegs nur aus dem steuerlich vorteilhaften 

Jobrad, Obst, Wasser

JobRad-Konzept für ein Fahrrad nach eigener 

Wahl, das sich unsere Mitarbeiter bei einem 

Partnerhändler in Loßburg nach ihren individuellen 

Wünschen aussuchen können.  Auch für die 

Kolleginnen und Kollegen, die in einem Fitness-

Studio trainieren möchten, gibt es über einen 

Partnervertrag mit einem Studio in Freudenstadt 

die Möglichkeit, zu einem deutlich reduzierten 

monatlichen Eigenbeitrag die dortigen Geräte und 

Einrichtungen umfassend zu nutzen. Und auch für 

die gesunde Ernährung unserer Mitarbeiter steuern 
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